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(54)  Brandmelder 

(57)  Der  Brandmelder  enthält  einen  Sensor  zur 
Überwachung  von  Brandkenngrössen,  einen  Mikropro- 
zessor  (2)  und  einen  abgleichbaren  Spannungsregler 
(4).  Der  Spannungsregler  (4)  ist  möglichst  weitgehend 
in  eine  kundenspezifische  Schaltung  (1)  integriert  und 
er  ist  so  ausgebildet,  dass  seine  Ausgangsspannung 
(Ug)  durch  einen  in  einem  Register  (11)  gespeicherten 
Abgleichwert  abgleichbar  ist.  Der  Abgleichwert  ist  in 
einem  nicht-flüchtigen  Speicher  (11)  des  Mikroprozes- 
sors  (2)  oder  der  kundenspezifischen  Schaltung  (1) 
gespeichert. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Brandmel- 
der  mit  einem  Sensor  zur  Überwachung  von  Brand- 
kenngrössen,  mit  einem  Mikroprozessor  und  mit  einem 
abgleichbaren  Spannungsregler. 

Der  Spannungsregler  verwandelt  die  ungenaue 
Linienspannung  von  20  bis  30V  in  eine  stabile  Speise- 
spannung  von  5V  für  den  Mikroprozessor,  wobei  die 
Abweichung  dieser  Speisespannung  vom  Sollwert  bei- 
spielsweise  +3%  nicht  übersteigen  soll.  Auf  dem  Markt 
sind  zwar  genaue  Spannungsregler-Bausteine  erhält- 
lich,  die  aber  in  der  Regel  die  folgenden  Nachteile  auf- 
weisen: 

zu  hoher  Strombedarf 
zu  hoher  Preis 
empfindlich  gegenüber  äusseren  Einflüssen 
teure  Kondensatoren  erforderlich 
in  der  Regel  nur  ein  Hersteller. 

Durch  die  Erfindung  soll  nun  ein  Spannungsregler 
angegeben  werden,  dessen  Strombedarf  und  Preis 
deutlich  tiefer  sind  als  bisher,  bei  dem  keine  teuren  Kon- 
densatoren  erforderlich  sind,  der  gegenüber  äusseren 
Einflüssen  möglichst  unempfindlich  ist,  und  der  von 
mehreren  Herstellern  bezogen  werden  kann. 

Die  erfindungsgemässe  Lösung  dieser  Aufgabe  ist 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Spannungsregler  so 
ausgebildet  ist,  dass  seine  Ausgangsspannung  durch 
einen  anhand  einer  Messung  bestimmten  und  in  einem 
Register  gespeicherten  Abgleichwert  abgleichbar  ist. 

Beim  erfindungsgemässen  Brandmelder  erfolgt 
also  der  Abgleich  der  Ausgangsspannung  des  Span- 
nungsreglers  mit  einem  in  einem  Register  gespeicher- 
ten  Abgleichwert,  wodurch  die  Anforderungen  an  den 
Regler  selbst  beträchtlich  reduziert  sind.  Dadurch  sind 
die  Voraussetzungen  für  eine  erste  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsform  des  erfindungsgemässen  Brandmelders 
geschaffen,  gemäss  welcher  der  Spannungsregler 
möglichst  weitgehend  in  eine  nachfolgend  als  ASIC 
bezeichnete  kundenspezifische  Schaltung  integriert  ist. 
Durch  diese  Integration  und  durch  geringere  Anforde- 
rungen  an  die  zuzuschaltenden  Kondensatoren  wird 
eine  beachtliche  Preisreduktion  erzielt. 

Da  die  Reglereingangsspannung  von  beispiels- 
weise  20  bis  30V  wesentlich  höher  ist  als  die  Speise- 
spannung  von  beispielsweise  5V  des  Mikroprozessors 
und  des  ASIC,  ist  gemäss  einer  zweiten  bevorzugten 
Ausführungsform  ein  ASIC-externes  Stellglied  vorgese- 
hen.  Dieses  externe  Stellglied  ist  gemäss  einer  dritten 
bevorzugten  Ausführungsform  durch  einen  direkt  vom 
ASIC  ansteuerbaren  J-FET  gebildet. 

Besonders  vorteilhaft  ist  das  erfindungsgemässe 
Konzept  dann,  wenn  der  Mikroprozessor  einen 
EEPROM-Speicher  und  eine  bidirektionale  Kom- 
mununikation  zum  ASIC  aufweist.  Denn  dann  können 
die  Ressourcen  optimal  genutzt  werden:  Der  Span- 
nungsregler  wird  im  Laufe  der  Brandmelder-Fertigung 

abgeglichen  und  das  entsprechende  Bitmuster  wird  in 
das  EEPROM  des  Mikroprozessors  geschrieben.  Die- 
ses  Bitmuster  wird  dann  beim  Einschalten  des  Brand- 
melders  in  das  für  den  Abgleich  des  Spannungsreglers 

5  vorgesehene  Register  des  ASIC  geschrieben. 
Im  folgenden  wird  der  für  das  Verständnis  der  Erfin- 

dung  wesentliche  Teil  der  Schaltung  eines  erfindungs- 
gemässen  Brandmelders  anhand  eines  Blockschemas 
beispielsweise  näher  erläutert,  wobei  das  Blockschema 

10  die  wesentlichen  Komponenten  der  Schaltung  eines 
mindestens  einen  Sensor  zur  Überwachung  von  Brand- 
kenngrössen  aufweisenden  Brandmelders  zeigt.  Derar- 
tige  Melder  werden  als  bekannt  vorausgesetzt;  es  wird 
in  diesem  Zusammenhang  beispielsweise  auf  die  EP-A- 

rs  0  654  770  verwiesen. 
Das  dargestellte  Blockschema  zeigt  ausschnitt- 

weise  eine  als  ASIC  bezeichnete  kundenspezifische 
Schaltung  1  und  einen  mit  dem  ASIC  1  verbundenen 
MikroController  oder  Mikroprozessor  2.  Zwischen  dem 

20  ASIC  1  und  dem  Mikroprozessor  2  besteht  ein  bidirek- 
tionaler  Datenbus  3.  Mit  dem  Bezugszeichen  K  ist  eine 
Klemme  des  Melders  bezeichnet,  an  die  eine  Linien- 
spannung  von  beispielsweise  20  oder  30  Volt  angelegt 
ist. 

25  Der  ASIC  1  enthält  unter  anderem  das  Power- 
Management  der  Schaltung,  welches  insbesondere 
einen  Spannungsregler  4  aufweist.  Dieser  besteht  aus 
einem  im  ASIC  1  integrierten  Teil,  der  eine  Referenz- 
spannungsquelle  5,  eine  Regelung  6,  Register  7  und 

30  eine  Kommunikationsschnittstelle  8  aufweist,  und  aus 
einem  ausserhalb  des  ASIC  1  vorgesehenenTeil  mit 
diskreten  Bauelementen,  nämlich  einem  Stellglied  9 
und  einem  Stützkondensator  10.  Das  Stellglied  9  ist 
vorzugsweise  durch  einen  Sperrschicht-Feldeffekttran- 

35  sistor  (JFET)  oder  durch  einen  Depletion  MOSFET 
gebildet  und  ist  dadurch  vom  ASIC  praktisch  stromlos 
steuerbar.  Der  Mikroprozessor  2  enthält  unter  anderem 
einen  programmierbaren  nicht  flüchtigen  Speicher  1  1  , 
beispielsweise  ein  PROM,  EPROM  oder  EEPROM,  und 

40  eine  Kommunikationsschnittstelle  12. 
Der  Spannungsregler  4  regelt  die  Speisespannung 

von  20  oder  30  V  auf  die  vom  ASIC  1  und  vom  Mikropro- 
zessor  2  benötigte  Spannung  Ug  mit  einem  Wert  von  5 
V  wobei  dieser  Wert  möglichst  genau  abgeglichen  wird. 

45  Die  Spannung  Ug  gelangt  vom  Spannungsregler  4  in 
den  ASIC,  der  sie  an  den  Mikroprozessor  2  weiterschal- 
tet.  Der  Abgleich  der  Spannung  Ug  erfolgt  dadurch, 
dass  der  Spaunungsregler  4  zu  einem  definierten  Zeit- 
punkt,  vorzugsweise  kurz  nach  dem  Aufstarten  der 

so  Schaltung,  mit  dem  erforderlichen  individuellen 
Abgleichwert  beliefert  wird,  was  über  den  Zustand 
eines  Registers  oder  über  den  Zustand  von  mehreren 
digitalen  Signalleitungen  erfolgen  kann.  Der  individuelle 
Abgleichwert  wird  durch  eine  Messung  der  Spannung 

55  Ug  bestimmt;  diese  Messung  erfolgt  vorzugsweise  beim 
Fertigungsprozess.  Der  gemessene  Wert  von  Ug  wird 
mit  dem  Sollwert  Us  verglichen  und  es  wird  anhand  der 
Differenz  (Us  -  Ug)  ein  Abgleichcode  berechnet  und 
geschrieben. 
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Der  Abgleichcode  kann  beispielsweise  für  die  Diffe- 
renz  (Us  -  Ug)  von  +0,1  V  gleich  100  und  für  eine  Diffe- 
renz  von  +0.15V  gleich  115  lauten,  und  so  weiter.  Dann 
wird  die  Spannung  Ug  mit  dem  Abgleichcode  abgegli- 
chen  und  anschliessend  erneut  gemessen  und  es  wird 
wieder  die  Differenz  (Us  -  Ug)  bestimmt.  Wenn  die 
gewünschte  Genauigkeit  noch  nicht  erreicht  ist,  wird  ein 
neuer  Abgleichcode  berechnet  und  geschrieben  und 
die  Spannung  Ug  wird  erneut  abgeglichen.  Dieser  itera- 
tive  Prozess  wird  so  lange  wiederholt,  bis  die 
gewünschte  Genauigkeit  erreicht  ist.  Sobald  dies  der 
Fall  ist,  wird  der  zuletzt  berechnete  Abgleichcode  in  den 
nicht  flüchtigen  Speicher  1  1  geschrieben  und  steht  dort 
zur  Verfügung.  Nach  dem  Einbau  des  Melders  in  eine 
Anlage  wird  der  den  individuellen  Abgleichwert  reprä- 
sentierende  Abgleichcode  beispielsweise  kurz  nach 
dem  Aufstarten  der  Schaltung  über  den  Datenbus  3  und 
die  Kommunikationsschnittstelle  an  das  Register  7  und 
von  diesem  in  die  Regelung  6  geliefert,  die  dann  einen 
entsprechenden  Abgleich  der  Spannung  Ug  vornimmt. 

Alternativ  könnte  die  Bestimmung  des  individuellen 
Abgleichwerts  auch  Schritt  für  Schritt  erfolgen,  indem 
man  den  Abgleichcode  so  lange  schrittweise  ändert,  bis 
die  gewünschte  Genauigkeit  erreicht  ist.  Das  Programm 
für  den  Prozess  zur  Bestimmung  des  individuellen 
Abgleichwerts  ist  entweder  im  Mikroprozessor  2  oder  in 
dem  für  diesen  Prozess  verwendeten  Testgerät  gespei- 
chert.  Eventuell  könnte  der  Abgleichwert  auch  ohne 
Verwendung  eines  speziellen  Testgeräts  direkt  vom 
Mikroprozessor  2  bestimmt  werden,  wozu  jedoch  ein 
Spannungsmessgerät  und  ein  geeignetes  Interface 
erforderlich  wären. 

Selbstverständlich  könnte  der  Abgleichwert  auch  in 
einen  nicht  flüchtigen  Speicher  des  ASIC  geschrieben 
werden.  Dann  müsste  aber  der  ASIC  eigens  für  den 
Abgleich  mit  einem  programmierbaren  nicht  flüchtigen 
Speicher  ausgerüstet  werden,  wogegen  bei  der 
beschriebenen  Lösung  der  im  Mikroprozessor  2  ohne- 
hin  vorhandene,  weil  für  andere  Abgleichdaten  des 
Brandmelders  benötigte,  nicht  flüchtige  Speicher  11 
verwendet  wird. 

Patentansprüche 

1  .  Brandmelder  mit  einem  Sensor  zur  Überwachung 
von  Brandkenngrössen,  mit  einem  Mikroprozessor 
und  mit  einem  abgleichbaren  Spannungsregler, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Spannungsreg- 
ler  (4)  so  ausgebildet  ist  dass  seine  Ausgangsspan- 
nung  (Ug)  durch  einen  in  einem  Register  (11) 
gespeicherten  Abgleichwert  abgleichbar  ist. 

2.  Brandmelder  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Spannungsregler  (4)  möglichst 
weitgehend  in  eine  nachfolgend  als  ASIC  bezeich- 
nete  kundenspezifische  Schaltung  (1)  integriert  ist. 

3.  Brandmelder  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  ein  ASIC-externes  Stellglied  (9)  vor- 

gesehen  ist. 

4.  Brandmelder  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  externe  Stellglied  (9)  durch 

5  einen  direkt  vom  ASIC  (1)  ansteuerbaren  Sperr- 
schicht-Feldeffekttransistor  (J-FET)  gebildet  ist. 

5.  Brandmelder  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Abgleichwert  in 

10  einem  nicht-flüchtigen  Speicher  (1  1)  des  Mikropro- 
zessors  (2)  gespeichert  ist. 

6.  Brandmelder  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Abgleichwert  in 

15  einem  nicht-flüchtigen  Speicher  des  ASIC  (1) 
gespeichert  ist. 

7.  Brandmelder  nach  den  Ansprüchen  2  und  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  ASIC  (1)  ein 

20  Abgleichregister  (7)  und  eine  Kommunikations- 
schnittstelle  (8)  aufweist,  und  dass  zum  Abgleich 
des  Spannungsreglers  (4)  der  Abgleichwert  in  das 
Abgleichregister  überschrieben  wird. 

25  8.  Brandmelder  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Ermittlung  des 
Abgleichwerts  vorzugsweise  während  des  Ferti- 
gungsprozesses  des  betreffenden  Melders  erfolgt, 
wobei  die  Ausgangsspannung  (Ug)  gemessen  und 

30  mit  einem  Sollwert  verglichen  und  anhand  der 
Abweichung  vom  Sollwert  ein  den  Abgleichwert 
repräsentierender  Abgleichcode  berechnet  wird. 

9.  Brandmelder  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  dass  der  Abgleichcode  in  einem  iterativen 

Verfahren  bestimmt  wird. 
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